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Dieser kkleine erblick knüpit die I1LLT vorliegende Beichtzettel-

sammlung Der Beichtzettel (schedula confessionI1is estiimonıum peractae
confess10N1sS) 1ST ursprünglich SE1NEeNMN) Wesen ach C111 esche1nN1gunN; ber
die abgelegte Beicht besonders ber d1e VO vlierten Laterankonzil (C 21)

VO Trienter Konzil DESS1IO V Cap un Ca  ® un VO Cod
: Can (canon 906) als Miniıimum vorgeschriebene jährliche RBeicht
welche m1 der ZU  ” österlichen eıt vorgeschriebenen Kommunılion a1s
Osterbeicht zusammenfällt 1eliaCc wurden die Beichtzettel gelegentlich
der pastorellen ausbesuche ach der Osterzeıt eingesammelt wobei ohl
auch dem einsammelnden Priester abe VOIN den Gläubigen gereicC
wurde Die Einführung der Beichtzettel dürifite ohl 65 8 6 die ekatholi-
sierungsbestrebungen Z Zeit der Gegenreformation erfolgt Uurc
d1ıe Beichtzette wurde C111 Kontrolle wen1ıgstens ber den außeren Erfolg

Bestrebungen ermöglicht Nachdem die vorher protestantische
Reichssta Donauwörth SEe1T, 1608 Urc Churfürsten Maximilian VO  }

Bayern ach dem damals geübten Grundsatz CUlUuS C]JUS ei relig10
ZUu katholischen Bekenntnis zurückgeführt worden findet SICh
den Ratsprotokollen gegenüber Bittstellern wiederholt die Aufforderung,
sich mıiıt ihrem Beichtzettel en

Die äaußere Gestaltung dieser Beıichtzettel WAafrL,, WI1e dle Abbı  ungen
aufweisSC  y an eıt 1NAUTrC denkbar einfach un nüchtern. Diese Ge-
staltung wurde UTte die 17 un 18 Jahrhundert gerade auf dem
Gebiet der kleinen Andachtsbildchen gepiflegten graphischen Künste, WI1e
Holzschnitt unı Kupferstich, gut WI1ie gar nıcht berührt Der alteste
1r vorliegende Beichtzettel VO 1688 nthält Hıiınweils auf die heilige
Eucharistie dem Wort des Heilandes, Joh HG est. PaNıls Q U1 de
coelo descendit C6 Eınen olchen 1NWels auf die heilige Eucharistie und
auf die Notwendigkeit SC1 Herz VOTLT dem Empfang der österlichen Kom-
I1LUNN107N 1:  9 mnthält auch Beichtzettel der Pfarre Soöll 'Tıirol
Wenn die Mahnung des postels aulus, Cor E brinest ‚„‚Der Mensch
prüfe sich selbst bevor hıintriıtt un! ißt VO  ®} diesem Brot un trinkt
aus dAd1esem Kelche Eınfach un! SC  AB 1ST, auch eCiNn Beichtzette der
ersten und vornehmsten Kirche der Christenheit, der vatıkanischen Bası-
lika St DPeter KRom, Aaus dem Jahre 1744 Als Zeugn1isse über die abge-
legte Beicht, Oster- oder Brautbeicht, tragen die Beichtzettel viıelfaCcC den
Namen des Beichtvaters; Qln Beichtzettel VO  ]} Abtenau Au  Nn dem Te 1728
We1S aber och azu den Namen des Poönitenten auf

Von außerster Nüchternheit Gestaltung un ext Sınd ganzen
und och ersten Viertel des 2 ahrhunderts die Dom Salz-

burg ausgegebenen Beichtzette .1Ne bemerkenswerte Ausnahme VO.:  (
dıieser allgemeinen Nüchternheit nd schablonenmäßigen Behandlung
machen NUuU  — die Beichtzettel des berühmten un gerade ADNE Ablegung der
Beicht beliehbten Gnadenortes Mariazell Steiermark Sie enthalten ange
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eıt hindurch ZUerst F: Kupfer gestochen, dann liıthographiert Darstellun-
gen des Gnadenbildes un des Gnadenaltars. Bılder, ext un! die
Gestaltung bleiben 1mMm übrigen durch eın Jahrhundert INAUTC ın bemer-
kenswertem Konservatismus voliständig unverändert.

Mıt Beginn des etzten Vaıiertels des 19 Jahrhunderts WwIird die Übung
allgemein, die Beıchtzettel auszugestalten HULrC einen auf das Sakrament
der Buße passenden Text Au  N der SCHFrI£ft, Üre farbige Behandlung
und bildliche Darstellung. och machen sıch auch 1er die chablone un
der allgemeine Vertfall des uten Geschmackes geltend, W1e 1eSe
e1t auch SONS auftf dem Gebiet des kleinen Andachtsbildchens durchaus
herrschend Wa  - Gegenbestrebungen, die eine bessere Gestaltungrıngen, S1e ach Möglic:  eı seelsorglich auszuwerten, en die
ndachts- un: Beichtbilder Dis JeTtZt 1U  an teilweise erfaßt. Praktisch un:
kennzeichnend 1iür die Entstehungszeit erscheinen, um eın eispie Aaus
euerer eıt HELEN: Beichtzettel. auf denen die Willenserklärung des
Besitzers ste. für den Fall einer schweren Erkrankung die Sakramente

empfangen un ach dem Tode kiırchlich beerdigt Zu werden; nament-
lLich aber jene Beichtbildchen, aut denen ın kurzen, eindringlichen Sätzendıe Regeln für eine chrıstlıche ebensführung zusammengefaßt Siınd.
Öögen die erufenen Kreise diesem bısher och weniıg beachteten
Gebiet dıe verdiente Aufifmerksamkeit wıdmen!

alzburg Kanoniku; Franz Xaver Traber

Es CXGLOl SICH AAar aus‘
In der Frühzeit des Beichtzettels Tınden Wrr häufig Schriftstellen,dArıe auf dAdre , h Ür ıstite EZUG haben, als einzigen relıgiösen N-

Spruch angeben. Trotz der Verschiebung der Gesichtspunkte, dıe der
‚Beichtzettel“ ım GANZEN mıtgemacht halt, sollte nauch heute geradeheute! mehr Aufmunterung FÜr den öÖfteren E  M  NSfanNg der EucharistigGeEnNUbZE werden!

War der Beichtzettel ursprünglich GESTEMOÖONIUM: S ıst er
heulte, soweılt überhaupt noch notwendig und ıN ung iST, ängstleinem Mittel der Seelsorge geworden.

Es sl aber leider vielTac SO, daß IC N0$d. textlich wahllos es
GEWONLMEN Wrd, WAaS „Möglıchst billig‘ kommt. HS wird damit nıcht 7Zur
SCH verbreitel, sondern auch eine weitreichende Möglichkeit der Seel-
STg ungenultzt gelassen.

Das INSTIT  UM LITURGICUM haıttet Cr die OC Herren,
ıhm unbenützte (} h L, gieichviel weicher Art
S  S VATES welcher Leil, ZUT Erstellung einer nastorell verwertbarenÜbersicht ur Verfügung tellen wollen;

D) cn (L GE w  P  ur Gestaltung des Beichtbildchens als Seelsorgs-
inıttel der Gegenwart senden.

4 Um eLIN Gedanken gleich verwirklıchen, wird soeben. 21n
dopnpelseitiges Beichtbildchen herausgebracht, das den Gläubigen einmal
nuch die schönen exte der sakramentalen Lossprechung vermatlteln soll

Der vorliegenden Folge der Zeitschrift liegt ein Bildcfien ZU  v Ansicht
bei  9  E Bestellungen können dem Liturgischen Institut übergeben werdenStückpreis Groschen).
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